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Humanist in der TechnikE1
1980 starb er in Locarno/Schweiz.
Auch nach seinem Tod hat dieser Autor,
Kulturkritiker, Sozial- und
Tiefenpsychologe
nichts an Attraktivität eingebüßt.
Im Gegenteil: Die Zahl der
Neuauflagen und Neuveröffentlichungen
von Werken Erich Fromms war noch nie
so hoch wie in den letzten Jahren.

Zur Lebensgeschichte
Als einziges Kind jüdischer Eltern wurde
Fromm 1900 in Frankfurt geboren.
Die Zeit der Pubertät war überschattet
vom 1. Weltkrieg, der ihn zum
leidenschaftlichen Pazifisten und
Antimilitaristen werden ließ und ihn
früh mit dem Problem konfrontierte,
was gegen die menschliche Aggressivität
in all ihren destruktiven Erscheinungen
getan werden könnte.
Ab 1929 praktizierte Fromm als
Psychoanalytiker in seiner Geburtstadt
Frankfurt, wo bereits Ende 1928
mit Unterstützung von Max Horkheimer
das 1. Gast-Institut für Psychoanalyse
an einer deutschen Unviersität gegründet
worden war. Zusammen mit seiner Frau
Frieda Fromm-Reichmann, Heinrich
Meng und Karl Landauer war Fromm
hier als Dozent tätig.
Zwischen Psychoanalytikern und
Sozialforschern entwickelte sich
eine fruchtbare Zusammenarbeit,

die sich vor allem auf Studien über
„Autorität und Familie" konzentrierte.
Von Erich Fromm stammt aus dieser

Zeit auch eine breitangelegte statistische
Untersuchung über
„Arbeiter und Angestellte am Vorabend
des Dritten Reiches" (1),
in der versucht wurde, über eine bloße
Beschreibung politischer Stellungnahmen
hinaus, diese auch in Beziehung zur
Persönlichkeit-Struktur der Befragten zu
setzen. Anlaß für diese Überlegung war
der Gedanke, daß sich in Krisenzeiten
das Verhalten von Personen weniger
nach Überzeugungen als
nach bestimmten Charaktermerkmalen

zu richten pflegt.

Unter anderem erwies sich, daß ein
beträchtlicher Anteil der Befragten mit
betont revolutionärer Überzeugung
im Grunde autoritär strukturiert war.
Diese jetzt bei dtv zugängliche
sozialpsychologische Untersuchung
ist vor allem deswegen interessant,
weil sie eine anspruchsvolle Analyse
der deutschen Arbeiterschaft

vor der Machtergreifung durch die
Nationalsozialisten bietet und

Wesentliches zum Verständnis dieser
Machtergreifung beiträgt.
1933 emigrierte Fromm nach
Amerika, wo er in New York
mit den ebenfalls ausgewanderten
Wissenschaftlern um Horkheimer und

den dort lebenden Psychoanalytikern
zusammenarbeitete.

Während und nach dem 2. Weltkrieg
lehrte er an verschiedenen

amerikanischen Universitäten.

1950 erhielt er an der Nationaluniversität
in Mexico City ein Ordinariat für
Psychoanalyse.
Seit seinem 65. Lebensjahr widmete sich
Fromm fast ausschließlich seinen
Forschungsvorhaben.
Seinen Lebensabend verbrachte er in der
Schweiz.

D ie produktive
Persönlichkeit

Autoritärer Charakter

und Nazis

Eine zentrale Stellung im Lebenswerk
Fromms nimmt dessen Buch

„Die Furcht vor der Freiheit" ein (2).
Zahlreiche Fragestellungen,
die später weiter differenziert wurden,
sind in diesem aufschlußreichen Werk,
das psychoanalytische Erkenntnisse für
das Studium der Geschichte und

der Gesellschaft nutzbar macht,
bereits angelegt.
Für Erich Fromm sind der autoritäre

„Sozial- oder Gesellschaftscharakter"
und der Sado-Masochismus ein

verzweifelter Versuch,
aus unerträglichen Einsamkeits- und
Ohnmachtsgefühlen zu entfliehen.
Dabei auftretende Zerstörungstendenzen
werden als Reaktion erklärt und nicht,
wie Freud diestat.alsangeborenerTrieb.
Destruktion ist Folge ungelebten Lebens;
sie stellt sich ein,
wenn die freie Entfaltung
der Lebenskräfte gehemmt wird. (3)
Der sadistische Faschist findet eine

scheinbare Größe in seinem
aggressiven, mit Zerstörungstendenzen
untermischten Streben nach Macht.
Sein Überlegenheitsgefühl resultiert aus
der Unterdrückung von Minderheiten
und nationaler Selbst-Glorifizierung.
Dabei unterwirft er sich gleichzeitig
masochistisch seiner Führungsclique,
meint so an deren Macht teilzunehmen Vi

Dieser Machtrausch entschädigte «A
(wenigstens eine Zeitlang) y\.
die Kleinbürger dafür, „daß ihr Leben
wirtschaftlich und kulturell verarmt war."

Fromms Gedanken kreisen in vielen

seiner Veröffentlichungen immer wieder
um die Frage, was den inhumanen
Gegebenheiten und Tendenzen unseres
Zeitalters entgegengesetzt werden
könnte, wobei er stets auf die
Überlegung zurückkam, daß neben einer
Veränderung gesellschaftlicher,
wirtschaftlicher und politischer
Herrschaft-Verhältnisse ein zentrales
Anliegen die Stärkung und Ausweitung
produktiver, kreativer Ansätze jedes
einzelnen Menschen sein muß.

Der Mensch habe die Wahl zwischen

2 Möglichkeiten:
„zurückzugehen oder voranzuschreiten.
Er kann entweder zu einer archaischen,
pathologischen Lösung regredieren, oder
er kann progredieren und seine
Menschlichkeit weiterentwickeln."

(4)S. 124
In einer entzauberten Welt plädiert
Fromm dafür,
individuelle und kollektive Träume

ernst zu nehmen (5)
und über das real Gegebene
das real Mögliche nicht zu vergessen.

Aktualität beweisen hierbei in den 60er

Jahren niedergeschriebene Analysen
zur Sicherung des Friedens in der Welt,
in denen er zu zeigen versuchte,
„daß Friede immer noch möglich ist
und daß die humanistische Tradition

noch immer eine Zukunft hat." (6) S. 9
Voraussetzung einer konstruktiven
Friedens-Politik sind produktiv
handelnde Menschen, die einem
„humanistischen Gewissen" folgen,
das Leben selbst in die Hand zu nehmen.

Entgegen dem autoritären Gewissen,
welches sich durch Schuldgefühle,
Selbsthaß und Destruktivität als

Verinnerlichung sadomasochistischer
Autoritäten erweist, ist das
humanistische Gewissen die Stimme
liebender Besorgtheit um uns selbst.
Es ermutigt zur Selbstverwirklichung,
anstatt Expansion zu verbieten.

Offen bleibt allerdings bei Fromm, auf
welchen Wegen derartige Entwicklungs
und Bildungsprozesse in Gang gesetzt
werden können.

Tiefenpsychologische Therapie als
Hebammenkunst der Selbst-Werdung
war dem ehemaligen Freud-Schüler
aus dem Blickfeld geraten.

Thomas Kornbichler

An Büchern von Erich Fromm sind
in letzter Zeit erschienen:

(1) Arbeiter und Angestellte am Vorabend
des Dritten Reiches, dtv 1983

(2) Die Furcht vor der Freiheit (aus dem
Amerikanischen neu übersetzt) DVA 1983

(3) Über den Ungehorsam, DVA 1982
(4) Die Seele des Menschen, Ullstein 1981
(5) Märchen, Mythen, Träume, Rowohlt 1981
(6) EsgchlumdenMenschen,Goldmann 1981
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